
Forschungspreis der SEl-Stiftung an Prof. Müller-Böling

I nf ormati o nstech n i k verschen kt Akzeptanzpotentia I e

Im Verlauf des letzten Jahrzehnts ist die
Skepsis gegenüber der Informationstech-
nik deutlich gestiegen; dabei sind die
meisten Benutzer in ihrer Haltung ge-

spalten: Neben erheblichen negativen
volkswirtschaftlichen bzw. gesellschaftli-
chen Wirkungen, insbesondere im Be-
reich der Arbeitslosigkeit und der Kon-
trolle, werden auch durchaus Vorteile et-
wa auf der betrieblichen und arbeits-
platzbezogenen Ebene gesehen. Zwei
Drittel der Befragten glauben an Ar-
beitserleichtemngen und wollen nicht
mehr ohne Computer arbeiten. Für den
gleichen Prozentsatz bedeutet Informa-
tionstechnik auf der anderen Seite aber
auch Angst vor Abhängigkeit von Ma-

6g:', schinen und Angst vor Arbeitslosigkeit.
Y'

Zu diesen Ergebnissen kommen For-
schungsarbeiten des Dortmunder Wirt-
schaftswissenschaftlers Prof. Dr. Detlef
Müller-Böling (38), der in den vergange-
nen 1.5 Jahren in der umfangreichsten
empirischen Untrersuchung im deutschen
Sprachraum zu cliesem Thema mehr als

2500 Sachbearbeiter, Gruppenleiter und
Abteilungsleiter in privatwirtschaft lichen
Betrieben und öffentlichen Verwaltun-
gen nach ihren Ilinstellungen zur Infor-
mationstechnik befragt hat. Die beiden
größten Teiluntersuchungen wurden mit
443 Berutzem im Jahre 1974 und mit
11.45 Benutzern im Jahre 1983 durchge-
führt.

Für seine Forschungstätigkeit und die
Zusammenfassung der Ergebnisse in der
Arbeit ,,Akzeptanzfaktoren in der Büro-
kommunikation" wurde Müller-Böling
jetzt der diesjährige Forschungspreis der
SEl-Stiftung fürr technische und wirt-
schaftliche Kommunikationsforschung
verliehen.

Wie entsteht Akzeptanz?

Bei der öffentiichen Diskussion um den
Einsatz und den Nutzen der Informa-
tionstechnik kommen in erster Linie die
Hersteller, Arbeitgeber und Gewerk-
schaften zu Wort. Die Ansichten und
Einsichten der eigentlichen Betroffenen,
der Benutzer, kommen viel zu kurz.

Müller-Bölings Forschungsergebnisse
identifizieren auf der betrieblichen Ebe-
ne drei wesentliche Einfluß-Komplexe:

- die am Arbeitsplatz eingesetzte Infor-
mationstechnik,

- die Aufgaben- und Organisations-
struktur für den Benutzer und

Der Preisträger Prof. Detlef Müller-Böling
(links) mit Dr. Ge*rard Zeidlet, dem Vorsit-
zenden des Kuratoriums der SEL-Stiftung
und Technik-Vorstand der SEL' vor der
Preisverleihung

- die Art und Weise der Einführung
neuer Informationstechniken.

Nach Auffassung des Preisträgers wer-
den durch die heute eingesetzte Informa-
tionstechnik sowohl auf dem Gebiet der
Hardware als auch auf dem Gebiet der
Software erhebliche Akzeptanzpotentia-
le verschenkt. Falsche Organisations-
und Einführungsmuster sind besonders
problematisch für die Benutzer. Lange
Antwortzeiten, mangelnde Fehlerbehe-
bungsmöglichkeiten, ständige Sorge we-
gen eines plötzlich auftretenden System-
versagens sowie aufgabeninadäquate In-
formationsversorgung sind,,technische"
Unzulänglichkeiten, die Tatsache, daß
Informationstechnik immer noch ohne
ausreichende Information und Mitwir-
kungsmöglichkeit der zukünftigen Be-
nutzer eingeführt wird, generiert ,,orga-
nisatorische" Fehlerquellen.,,Daß eine
solche Vorgehensweise angesichts der
verbesserten Ausbildung, der größeren
Sensibilität und des höheren Anspruchs-
niveaus bei den Mitarbeitern nicht zu
Akzeptanz führt, dürfte einleuchtend
sein", meint Müller-Böling. Akzeptanz
entsteht, wenn physische, psychische
und aufgabenbezogene Bedürfnisse der
Mitarbeiter durch die neue Technik er-
füllt werden.

Diese drei Bedürfnisklassen können bei
unterschiedlichen Benutzern durchaus
ein unterschiedliches Gewicht haben,
wobei personelle Merkmale wie etwa das
Alter oder das Geschlecht offensichtlich
keineswegs die immer behauptete große

Bedeutung für die Akzeptanz haben.
Die Einstellung zur Informationstechnik
hat aber einen erheblichen Einfluß auf
die Arbeitszufriedenheit der Mitarbei-
ter. Benutzer, die die Technik - aus wel-
chen Gründen auch immer - akzeptie-
ren, sind mit ihrer Arbeit insgesamt auch
erheblich zufriedener.

Wie wird Akzeptanz
gemessen?

Hilfsmittel bei den Erhebungen war die
sogenannte ADV-Skala, ein Frage-
bogeninstrumentarium zur Messung von
Einstellungen gegenüber der Informa-
tionstechnik. Mit der ADV-Skala hat
Müller-Böling ein Instrument entwik-
kelt, das sowohl allgemeine gesellschaft-
liche Einstellungen als auch arbeitsplatz-
bezogene Einstellungen im Bereich Bü-
rokommunikation erfaßt. Diese Skala ist
als standardisiertes und ausgereiftes In-
strumentarium hervorragend geeignet,
insbesondere Benutzer der neuen Tech-
nik im Hinblick auf ihre Einstellungen
und ihre Akzeptam zu differenzieren.
Müller-Böling hat mit der Skala die
Grundlage für eine umfassende verglei-
chende Benutzerforschung gelegt, eine
Grundlage, die von anderen Forschern
bereits aufgegriffen wurde.

Der Dortmunder Wissenschaftler beläßt
es jedoch nicht bei der Erarbeitung von
Aussagen über das Zustandekommen
von Akzeptanz. Er kann einerseits mit
der ADV-Skala dem Systemgestalter
und Organisator ein Instrument in die
Hand geben, mit dem dieser die Interes-
sen, Ängste. Vorstellungen und Hoff-
nungen der direkt Betroffenen kosten-
günstig und objektiv ermitteln kann und
nicht nur auf die oft von Interessenver-
tretern gefilterten Informationen ange-
wiesen ist. Andererseits sind die empi-
risch gestützten Aussagen zur Gestaltung
des Handlungsspielraums der Benutzer,
zur Systemeinführung und zur Ausge-
stalfung der Informationstechnik von un-
mittelbarem praktischen Nutzen, ein
Nutzen, der das Zusammenwirken von
Mensch und Technik in der Zukunft ent-
scheidend verbessern helfen kann. Die
Aufmerksamkeit aller für die Technik-
entwicklung Verantwortlichen muß, so

Müller-Böling, verstärkt auf die Frage
gelenkt werden, wie die mangelnde Ak-
zeptarrz auf volkswirtschaftlicher und ge-
samtgesellschaftlicher Ebene verbessert
werdänkann. n
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